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9. Auch kan viel beytragen , wann bas Meh täglich mtl frischer Streu lversorget , reinlich gebskte» ,

uns wenigstens des Tages zweymahl gestriegelt wird.

ui. Sobald man nun an dergleichen Thieren die vbangemekdeten Zeichen spühret, sind solche von de»
andern Dich in andere Behältnisse gänylich abzusondern ,vie Ställe, wo eö gestanden, nebst denen Ge,
söffen/woraus sie Fütterung genossen , wie auch die Wand felbsten wohl, auszujaudcrn und mit Lauge vu
waschen , und ihnen

i. Ader ju lassen, daferne aber schon r. ober z.Tage die Kranckheit angehalten, ehe sie erkannt worben,
ist mit solcher anzustehen, hingegen.

r. Können solche an beyden Geyden des Halses mit einem heissen breiten Eisen, wke solche» den RH,
Aertzten bekannt, gebrannt, oder ihnen

Ein tzaarSeil unter dem Mund am Kinen oder an der Brust gezogen werben.
4. Können ihnen die Nasen - Löcher und Ohren mit einem Pfriemen durchstochen, und in die Ohre»

zwey bis drey Löffel Essig gegosten, auch mit dem Kopf erstlich nieder gebunden, und dann wieder in die
Höhe gelaffen werden.

5. Mann er nun in einen warmen Stall gebracht, ist es des Tages etliche mahl wohl zu striegeln, un»
 über den gantzen Leib mit warmen hürnen oder andern Tüchern zu reiben, mit Decken wohl zuzudecken ,

und in Ermangelung derselben, sind solche von Stroh zu machen, und also das Thier vor der aufferlichm
 kalten Lufft wohl zu verwahren.

Zum innerlichen Gebrauch dienet:

1. Ein Pulver von gleichen Theilen SpießMaö, Salpeter und grauen- oder in Ermangelung dessen,
gelben Schwefel, gemachet, von welchen alle drey bis vier Stunden einem erwachsenen Stück Dreh ein
Loth in warmen Geträncke einzugiessen.

2. Daferne dieses nicht bey der Hand, oder sonsten zu haben, kan von den nachgesetzten Kräutern und
Wuryeln ein Pulver bereitet, und ihnen auf gleiche Art und Gewicht davon beygebracht werden ,daS Pul
per ist aus nachfolgenden Kräutern und Wurtzeln zu verfertigen, und leydet solches an Kräfften keinenAb-

S , wann nur etliche davon genommen werden, als: Scvrdien-Kraut, Cardedenedicten-Kraut, Cre
er Diptam, Taujend-gülden-Kraut, Raute, Salbey, Angelick-Wurtzel, Entiän, Tvrmentil-Wur-

yel, Scorzvner-Wurtzel, Hündlaufft-Wurtzel, Eber-Wurtzel, Lorbeer», Wacholder-Deern, Auch kan
 man emtge ober alle vvu diesenKräutern im Bicr abkochen,und ihnen -.halb bis i.Känngendes Tages mit
und ohne dem Pulver alle 4.Stundcn wechsels-weise eingiessen, auch r.hiS ».Tage damit anhalten und ih
nen allezeit -r.bis r.Gtundcn darauf kein Futter geben.

In das Geträncke kan man ihm allezeit Kleyen mengen, und solches warm geben, es dienet auch, do
man m Wasser angezündeten Campffer ablöschet, und ihnen solches zu trincken vorsetzet.

4. Wann dergleichen Thiere nicht stallen können, dienet hierzu das abgekochte Wasser von Pettrsil-
Sen-Wurkel mit KrebS-Augen und Lorbeer», ingleichen etwas Saltz in den Schlauch gestecket.

Bey Mangel der Mistung ist ihm ein Tranck von Derretischer Seiffe i.Loth, Haselwurtz r.Qventlein,
Sadebaum anderhalben Oventlein in Wein oder Bier gekocht, beyzubringen, worauf man das Vieh et
was herum führen kan. Auch braucht man von aussen im Schlauch Speck mit Venetianischer Seiffe un-
teretnander gemenget, so hineingesteckt wirb.

6. Däfern sich eine Muthmassung wegen der Würmer hervor thut, kan man i.Loth ñvecksilber in Waf-
1 er kochen, und ihm das abgegossene Wasser zu trincken geben. Auch dienet hierzu, wann man nachfolgen
 de Species in Essig kochet, und ihnen davon ein halb Kaungen beybringet, als : Schuster- Schwärtze ?;
Loth, Theriac r.Loth, Venetische Seiffe r Ldth, Sadebaum eine Hand-voll.

7. Zu dieser Kranckheit können auch die von denen Thieren genommene Theile viel mit beytragen, alt
roh geraspelt, gebrannt und gekochtes Hirsch-Horn, Viper-Pulver, Wallrath,re. jedoch muß solche» alles
jn sehr starcker rioñ bis an ein Loth beygebracht werden.

8. In Schlesien hat man sich sonderlich des Steiu-und Scorpion-Oels bedienet, von einem von beyden
-o.Tropffen auf ein Stück Brod gelassen, noch mit einem andern^ Stück zugedecket, und dem Vieh zu
verschlingen in Rachen gestecket. Dergleichen lässet sich auch mit Terpentin- Oel, Balsamo Suiph. Tere-
binth,&amp;c ibun.

9. Finden sich im Hali und an der Zungen Beulen und heisse Blatter«, sind solche mit Asche,Schwefel,
. R 2 Saltz


